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bem nur ein guteä Sßferb, fei eä baä erfte
ober lefete jur SBerfügung ftetten, fo roirb für ben

gist'uä ber birefte SBorttjeil balb geroife jietn»
liaj unbebeutenb bleiben. Uneublid) meHr fdjäfee

idj ben inbireften SBortHeil, ber biefer Steige»
rung ju ©ute fommt.

einmal roäHlt ftd) feber SetHeiligte baäfenige
Sßferb, baä iHm gefällt, roeldjeä iHm oielleidjt ju
einem jroeiten pafet in garbe, ©röfee unb Sempe»

rament; bann aber, inbem ber eigner nun felbft
mit einem geroiffen SBetrage intereffirt ift, gibt er
ftd) für ©rjieHung unb SBeHanblung beä Sßfevbeä

eine ganj anbere Süiütje, alä btä anHin. SRefjmen

©ie nun baju nodj bie SBeroiüigung, roeldje ben
SRecruten ertbeilt roirb, fidj in ber erften 3eit ber

©djule bie Sßferbe auäjutaufdjen, fo muffen ©ie bodj
geroife gefteHen, bafe bem jungen eaoalleriften ga=
cilitäten für ben erroerb eineä guten Sßferbeä ge»

geben finb, roie fie iHm SRiemanb anberä unb aud)
fein anberer ©taat bietet. 2>d) bin aud) überjeugt,
ba% bei biefem SRobuä bie Älagen ertjebttct) fdjtoin»
ben unb faft ganj abnebmen roerben, ba ©erjenige,
roelcHer ein Sßferb fidj felbft erroäHlte, natürlidj
nidjt roie bei ber SBerloofung bem SBunbe fagen

fann, idj Habe baä Sßferb eben neHmen muffen jc.
©iejenigen, roeldje bie biUigern Sßferbe, bie roenig
ober gar nidjt gefteigert rourben, Haben, roerben fid)
in ber SRegel feHr gut babei befinben. ©o roerben

magere Sßferbe geroöHnlidj oon unfern Seuten oon
oomHerein mit SBtifetrauen bei ©eite gelaffen. SHun

leHrt unä aber bie erfaHrung, bafe eben »iele norb=

beutfaje Sßferbe erft nadj geraumer 3eit fidj accli»

matifiren unb aläbann an SebHaftigfeit unb Äörper*
umfang ben fdjönften eremptaren in feiner SBeife

meHr nadjfteHen. SIRan betradjte nur Heute bie 1875/76
»erlooäten Sßferbe unb oergletdje roie fie in ben erften

gabren, in benen fie jum ©ienft einrücften, auäfaHenl
2>d) Habe in jroei gälten SSefannten jur UebernaHme

»on Sßferben geratHen, roeldje SRiemanb Haben rooüte.
SBeibe finb Hfute auägejeidjnet jufrieben unb baä

eine, ein Sßferb, baä für gr. 1000 abgegeben rourbe,

ift ein Offijieräpferb geroorben, baä alä SBeifpiel

eineä oorjüglidjen „eibgenoffen" in feiner Sanbeä*

gegenb citirt roirb. — ©erügt mufe roerben, bafe

Hie unb ba auä Uebereifer oon untergeorbneter
©teUe bie Seute jum ftodjfteigern animirt roerben,
roaä oiel böfeä SBlut madjt unb, roie roir glauben,
roeber »om SBunb, nodj »on ben leitenben caoalle»

rtftifäjen Greifen geroünfdjt roirb.
SBir ftnb aber nadj allem SBorHergeHenben ent=

fdjieben ber Ueberjeugung, bafe ber ©taat, roie ber

einjelne SIRann, ber fid) betitten ju madjen Hat,

mit bem jefeigen SKobuä am beften faHren roerben.

©Otiten ©ie bennodj baju fommen, bie SlReHrerftei»

gerung oertHeilt ju feHen ju roünfdjen, fo läfet fid)
bieä atterbingä feHr einfad) madjen unb rourbe aud)

nidjt neu fein, ba bieä feiner 3eit bei SBerfteigerung
ber importirten ^ucHtHengfte unb 3u<Htftuten aud)

fo getjalten rourbe. Siä) füt)re Hiefür nod) furj ein

S3eifpiel auf, ba bieä in ben SRabmen meineä SRe»

fevateä fällt. SReHmen ©ie an, bei ber SBerfteige»

rung obiger 93 Sßferbe ergäbe baä SRefultat roie oben:

©djäfeung gr. 133,550. —
SDJeHrerlöä „ 27,680. —

ober 17% ber SBerfteigerung; roenn nun bie tHeuer»

ften Sßferbe mit gr. 1800~ gefajäfet unb gr. 2800
»erfauft rourben, fo betrüge ber SRücffatt an ben

Stetgerer ca. gr. 480; bie biüigften Sßferbe gingen
nominell jum SdjafeungäroertHe oon gr. 1200 (an*
genommen) ab, fo rourben aud) biefe mit gr. 200
participiren, bagegen felbftoerftänblidj ber Sdjafeungä»
roertH um biefen SBetrag für bie 3ufunft Herunter»

gejefet. ©em ©taate fommt eä natürlidj biefefaüä

ganj auf ©ineä Herauä, ber UeberneHmer ber fdjein»

bar geringem, billigem Sßferbe Hätte aber ein um
fo geringereä Kapital in baäfelbe ju fefeen, roaä

iHm aud) roieber bienen müfete.

Sffiir füHren inbeffen biefe ©oentualitäten, roeldje

3Hnen geroife flar finb, nidjt roeiter auä unb rool»

len Hiemit unfere Stuäeinanberfefeung fdjliefeen.
SB tum er, ©aoatteriesStRajor.

KttffiftfcSürJifdjer Arten.

per cfxocefe §ttfetmanl*a('^a'$ »ot fcem Jtttcfjs-
gertdjt bes &exa$&exat$ in onftantinopel.

ffion 3. ». S.

(gottfefeung.)

©inunbjroanjigfte ©ifeung. (31. Stug.)
Suleiman beenbigt bie Seftüre feiner Slntroort

auf baä SReouf'fdje SR&noire. .SIRit ©ntrüftung
roeiät er bie Slnflage jurücf, alä Habe er feinen
Sruppen geftattet, bie auf iHrer SIRarfdjlinie liegen»
ben ©örfer anjujünben. SSronifd) bemerft er, e§

fei fonberbar, bafe SReouf mitten im Sffialbe unb in
Höajft fritifdjer ©ituation ftd) nod) mit ©iftanj»
meffen Habe abgeben fönnen, ba er beHaupte, mit
feiner ©ioifion nur »on feinem (©uleiman'ä) red)=

ten glügel 2500 SReter entfernt geroefen ju fein.
3n SffiaHrHeit aber Habe biefe ©iftanj 7—8 Äilo»
meter betragen, ©ie SBebauptung SReoufä, burd)
feinen Äampf im Sffialbe »on Sdjoranti bie ©in»
naHme »on eäfi»,8agra jum leidjten ©piel (& bon
march6) gemadjt ju Haben, läfet er nidjt gelten,
fonbern fdjiebt baä günftige SRefultat »ielmeHr
einem »om ©eneral ©urfo begangenen f d) ro e r e n
militärifcHen geHler ju. ©urfo Habe ftd) um ben

im Sffialbe »on Sdjoranli befinblidjen SReouf gar
nictjt fümtnem muffen. Sdjoranli fei ein Sßunft
oHne alte militärifdje SBebeutung, beffen SBefefeung

©eitenä beä geinbeä nidjt im ©eringften bie Sdjroä»

djung beä roidjtigen Sßlafeeä ©äfi»3agra rechtfertigte.

Sdjliefelid) madjt Suleiman SReouf Sßafdja allein
für ben SBerluft »on 2)eni=3agra »erantraorttid),
benn nur SReouf Habe roiffen fönnen, ob 3 SBatail»

lone jur SBefefeung beä Orteä genügten. SReouf

fei baoon überjeugt geroefen — 3 Seiegramme
beroeifen eä — unb iHm, alä Oberfommanbirenben,
Habe eä nidjt angefianben, bie Slnfidjt feineä Unter*
fommanbanten in Broeifel ju jieHen, er Habe Sefete»

rem oielmeHr alte greiHeit in berartigen ©etailfra»
gen laffen muffen unb aud) gelaffen.

SReouf fei »on bem SBerlufte 9)eni=,3agra,ä im
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dem nur ein gutes Pferd, sei es das erste
oder letzte znr Verfügung stellen, so wird für den

Fiskus der d i r e k t e V o r t h e il bald gewiß ziemlich

unbedeutend bleiben. Unendlich mehr schätze

ich den indirekten Vortheil, der dieser Steigerung

zu Gute kommt.
Einmal wählt fich jeder Betheiligte dasjenige

Pferd, das ihm gefällt, welches ihm vielleicht zu
einem zweiten paßt in Farbe, Größe und
Temperament; dann aber, indcm der Eigner nun selbst

mit einem gewissen Betrage intcressirt ist, gibt er
stch für Erziehung und Behandlung des Pferdes
eine ganz andere Mühe, als bis anhin. Nehmen
Sie nun dazn noch die Bewilligung, welche den
Recruten ertheilt wird, sich in der ersten Zeit der

Schule die Pferde auszutauschen, so müssen Sie doch

gewiß gestehen, daß dem jungen Cavalleristen Fa-
cilitäten für den Erwerb eines guten Pferdes
gegeben stnd, wie ste ihm Niemand anders und auch

kein anderer Staat bietet. Ich bin auch überzeugt,
daß bei diesem Modus die Klagen erheblich schwinden

und fast ganz abnehmen werden, da Derjenige,
welcher ein Pferd stch selbst erwählte, natürlich
nicht wie bei der Verloosung dem Bunde sagen

kann, ich habe das Pferd eben nehmen müssen :c.
Diejenigen, welche die billigern Pferde, die wenig
oder gar nicht gesteigert wurden, haben, werden sich

in der Negel sehr gut dabei befinden. So werden

magere Pferde gewöhnlich von unsern Leuten von
vornherein mit Mißtrauen bei Seite gelassen. Nun
lehrt uns aber die Erfahrung, daß eben viele
norddeutsche Pferde erst nach geraumer Zeit stch accli-

matisiren und alsdann an Lebhaftigkeit und Körperumfang

den schönsten Exemplaren in keiner Weise
mehr nachstehen. Man betrachte nur heute die 1875/76
verloosten Pferde und vergleiche wie sie in den ersten

Jahren, in denen sie zum Dienst einrückten, anssahen!

Ich habe in zwei Fällen Bekannten zur Uebernahme

von Pferden gerathen, welche Niemand haben wollte.
Beide sind hcute ausgezeichnet zufrieden nnd das

eine, ein Pferd, das für Fr. 1000 abgegeben wurde,
ist ein Offtzierspferd geworden, das als Beispiel
eines vorzüglichen „Eidgenosfen" in seiner Landesgegend

citirt wird. — Gerügt muß werden, daß

hie und da aus Uebereifer von untergeordneter
Stelle die Leute zum Hochsteigern animirt werden,
was viel böses Blut macht und, wie wir glauben,
weder vom Bund, noch von den leitenden cavalle-
ristischen Kreisen gewünscht wird.

Wir stnd aber nach allem Vorhergehenden
entschieden der Ueberzeugung, daß der Staat, wie der

einzelne Mann, der stch beritten zu machen hat,
mit dem jetzigen Modus am besten fahren werden.
Sollten Sie dennoch dazu kommen, die Mehrersteigerung

vertheilt zu sehen zu wünschen, so läßt sich

dies allerdings sehr einfach machen und würde auch

nicht neu sein, da dies seiner Zeit bei Versteigerung
der importirten Zuchthengste und Zuchtstuten auch

so gehalten wurde. Ich führe hiefür noch kurz ein

Beispiel auf, da dies in den Rahmen meines
Referates fällt. Nehmen Sie an, bei der Versteigerung

obiger 93 Pferde ergäbe das Resultat wie oben:

Schätzung Fr. 133,550. —
Mehrerlös „ 27M«. —

oder 17°/„ der Versteigerung; wenn nun die theuersten

Pferde mit Fr. 1800'geschätzt nnd Fr. 2800
verkauft würden, so betrüge der Rückfall an den

Steigerer ca. Fr. 480 ; die billigsten Pferde gingen
nominell zum Schatzungswerthe von Fr. 1200
(angenommen) ab, so würden auch diese mit Fr. 200
participiren,dagegen selbstverständlich der Schatzungswerth

um diesen Betrag für die Zukunft heruntergesetzt.

Dem Staate kommt es natürlich dießfalls
ganz auf Eines heraus, der Uebernehmer der scheinbar

geringern, billigern Pserde hätte aber ein um
so geringeres Capital in dasselbe zu setzen, was
ihm auch wieder dienen müßte.

Wir führen indessen diese Eventualitäten, welche

Ihnen gewiß klar sind, nicht weiter aus und wollen

hiemit unsere Auseinandersetzung schließen.

Blum er, Cavallerie-Major.

Russisch-Türkischer Krieg.

Der Proceß Snleiman Sascha's nor dem Kriegs-
gericht des Seraskerats in Konstantinipel.

Von I. ». S.

(Fortsetzung.)

Einundzwanzigste Sitzung. (31. Aug.)
Suleiman beendigt die Lektüre seiner Antwort

auf das Neouf'fche Memoire. Mit Entrüstung
weist er die Anklage zurück, als habe er seinen

Truppen gestattet, die auf ihrer Marschlinie liegenden

Dörfer anzuzünden. Ironisch bemerkt er, es

sei fonderbar, daß Reouf mitten im Walde und in
höchst kritischer Situation sich noch mit Distanz-
mesfen habe abgeben können, da er behaupte, mit
seiner Division nur von seinem (Suleiman's) rechten

Flügel 2500 Meter entfernt gewesen zu sein.

Jn Wahrheit aber habe diese Distanz 7—8
Kilometer betragen. Die Behauptung Neoufs, durch
seinen Kamps im Walde von Tchoranli die

Einnahme von Eski-Zagra zum leichten Spiel (à boo.

marokö) gemacht zu haben, läßt er nicht gelten,
sondern schiebt das günstige Resultat vielmehr
einem vom General Gurko begangenen schweren
militärischen Fehler zu. Gurko habe sich um den

im Walde von Tchoranli befindlichen Reouf gar
nicht kümmern müsfen. Tchoranli sei ein Punkt
ohne alle militärische Bedeutung, dessen Besetzung
Seitens des Feindes nicht im Geringsten die Schwächung

des wichtigen Platzes Eski-Zagra rechtfertigte.
Schließlich macht Snleiman Reouf Pascha allein

für den Verlust vou Aeni-Zagra verantwortlich,
denn nur Neouf habe wissen können, ob 3 Bataillone

zur Besetzung des Ortes genügten. Reouf
sei davon überzeugt gewesen — 3 Telegramme
beweisen es — und ihm, als Oberkommandirenden,
habe es nicht angestanden, die Ansicht seines
Unterkommandanten in Zweifel zu ziehen, er habe Letzterem

vielmehr alle Freiheit in derartigen Detailfragen

lassen müssen und auch gelassen.

Reouf sei von dem Verluste S)eni-Zagra's im
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SBorauä überjeugt geroefen unb Habe baHer bie

SRilitär» SDepotä nnb SRuuitionä»SBorrätHe auf
Slbrianopel abgefdjoben. ©ann Hätte er aber audj

nidjt bie SBataillone beä SßabifdjaH mit Äanonen
oHne Sßferbe unb oHne SIRunition beut SSerberben

in 9)eni=3agra preiägeben muffen, fteüte fei SReouf

in mädjtiger, einflufereidjer Stellung, ja felbft Grand-
Maltre ber Slrtitterie, unb eä bürfte fraglid) fein,
ob bie oorbanbenen beugen, ber ©ioifionä ©eneral
©elim Sßafdja, roeldjer ben SDinnitionätransport
»on S)etti»3agra nadj Slbrianopel leitete, unb an»

bere SlttiUerie-Officiere, bie »olle SffiaHrHeit über
ben SBeftanb ber jurücfgelaffenen SIRunition fagen
rourben. Sffiäre aber SReouf ebenfattä angeflagt
unb müfete fidj oor bem ÄMegSgeridjt oerantroorten,
jo rourbe bie ©rtnittelung ber SffiaHrHeit leidjter
unb eine Sluäfage ber unbeeinflufeten 3euflen über
ben roaHren ©tanb ber ©inge geroife ju erlangen
fein.

3fm roeiteren SBerlauf ber ©ifeung oertieät ber

Slngeflagte feine Slntroort auf bie ©epofitiouen beä

S8rigabe=©eneralä ber eaoaüerie, SJReljmeb SßafcHa,

roeldjem er birefte ^ntHümer in feinen Slngaben,
ober ©ebädjtnifefdjroäcne nadjroeiät; beä Sircajfierä
ftabji SIReHmeb SBet), beffen Sluäfage er einfadj alä
Süge unb feile SBerläumbung bejeidjnet unb beroeiät;
beä emin Sßafdja, SRotabeln oon ©äfi»3agra, in
beffen ©epofition er eine fo grofee SIRenge »on

Unriajtigfeiten bem ©eridjtäbofe aufbecft, bafe ber

SffiertH beä SRefteä baburd) feHr jroeifelHaft roirb;
beä SIHmeb SBet), Slbjutanten »on SReouf SßafcHa,

bem er bie Unmögltajfeit beä bepontrten gaftumä
„Sffiir Hörten ben naHen Äanonenbomter ber ftarf
engagirten ©ioifton SReouf nadjroeiät; beä Sjouffouf
SBet), Oberftlieutenant im cirfaffifdjen Infanterie»
SRegimente, unb aller jener 3eugen, bereu ©epofi»
tionen in ber 5. ©ifeung oerlefen rourben.

Slm ©djlufe ber ©ifeung »erlieät ©uieiman nod)
ein ©djriftftücf, in roeldjem er bie erftarungen
SReouf Sßafdja'ä mit ben Sluäfagen oon 3eugen, bie

unter SReouf'ä SBefeHIe fteHen, jufammenHölt unb
feine UnterfucHung namentlid) auf folgenbe 4 Sßunfte

ridjtet:
1) ©en SBefdjIufe, ben Slngriff nur ju beginnen,

nadjbem bie ©ioifion SReouf fid) mit ber ftaupt»
Slrmee oereinigt Habe.

2) ©ie ©efdjüfe» unb ©eroeHr=S5Runition, mit
roelcHer bie ©ioifion SReouf fidj in S3Rarfaj fefete.

3) ©ie SBidjtigfeit unb ber ßHarafter ber am

Sonntag, SDJontag unb ©ienftag gelieferten Äämpfe,
bie 3aHl unb ber SffiertH beä ©egnerä, gegen ben

SReouf fid) fdjlug unb bie Sßtäfee unb SJiidjtungen,

auf unb in benen bie Äämpfe ftattfanben.

4) ©ie rotrfltdjen S3Rott»e ber SRieberlage SReouf'ä,

bie SRieberlage felbft unb bie glucHt feiner Slrmee.

3 ro e i u n b j ro a n j i g ft e © i fe u n g. (4. ©ept.)
Seiber geftattet unä ber SRaum nidjt, ©uieiman

Sßafaja, roelcHer aud) nod) bie ganje 22. ©ifeung
mit ber SBerlefung feineä SBWmoireä auäfüttt, in
ber SBiberlegung ber gegen iHn erHobenen Slnflagen

ju folgen. Sffiir tonnen aber nidjt umHin, ben

©djlufe beä SDtemoireä roörtlidj ju reprobuciren,

um ju jeigen, in roeldj' nobler unb bodj nieber»

fdjmetternben Sffieife er feinen ftauptgegner abfütjvt
unb felbft jum Stnftäger roirb.

„©leidj naaj btefer Slnflage fcHreibt mir SReouf

Sßafdja in einer Hödjft unpaffenben unb aüe ©ren»

jen überfdjreitenben ©pradje atteä gefctjetjene UnHeil

ju unü erflärt, bafe id) burdj meine ftanblungä=
roeife meine Sreuloftgfeit uub meinen SSerratH am
©taate unb an ber SRation tjtnlänglidj bargetHan
Habe, ©ie perftben, beleibigenben uub oerläumbe»

rifdjen Sluäbrücfe, roelcHe SReouf SßafcHa in feinem

ftaffe gegen eine im ©efängniffe unb im Unglücfe
befinblicHe Reifen anroenbet, legen geroidjtigeä 3eu9»
nife ab für bie moralifdjeu ©igenfdjaften ©r. er*
ceüenj. 3»dj roerbe bagegen feinem SBeifpiele niajt
folgen unb begnüge mid) einfad), iHm aüe Sßerbre»

djen, beren er midj befdjulbigt, jujufdjiebeu.
SReHme man felbft an, iaj Habe einen geHler be»

gangen, roarum mufe man beHaupten, bafe idj bie=

fett geHler abfidjtlidj beging? SBeldjen SBeroeiä

Hat man für eine berartige SBeHauptuug? ©r (SReouf)

Hat gefagt; bafe iaj Sreulofigfeit unb SBerratH gegen
©taat unb SRation gejeigt Habe. 3°) proteftire
formeü gegen biefen Stuäbrucf unb belafte iHn mit
biefer Slnflage. ©r fpridjt, atä roenn er an mir
fdjon oorHer biefe eigenfdjaft fannte, alä toenn fie
mir angeboren unb natürliaj fei. Slber, ©ott fei
©anf, itt) bin oom Stbel unb ber Slbftammung beä

sßropHeten (Chörifat v6 Siyadet). SIReine Sßor»

fatjren finb befannt unb Obermann fennt ben ©rab
ber SBerbienfte, ber für unä SBeibe in SBejug auf bie

tälamittfdje SRation uub moHatnebanUajen SReligion
befteHt. Sffienn SReouf Sßafdja feine SBeroeife in
meiner SBergangenHeit fdjöpft, fo fann id) butd)
jaHlreidje Sbatfadjen bie ©umme ber Slnftrengungen
unb Opfer nadjroeifen, roeldje iaj feit meiner Sugenb
bem ©taate unb ber SRation gebradjt Habe in allen
Äriegen ber ©egenroart, an benen id) mit SBegei»

fterung SHeil naHm (SIRontenegro, 6reta, S)emen,

©erbien, nottjmalä SIRontenegro unb bie Äriege gegen
SRufelanb, roie aud) in meinen anberen ©ienftlei)tun»
gen, alä SeHrer, alä ©tubien=©irector, alä ©eneral»
©irector ber SIRilitär»©d)ule, enblid) alä Unteroffi»
cier in ber Äompagnie beä faiferlidjen ©efolgeä.

©iefe, »om ©taate geroürbtgtett ©ienfte Haben

mir ben ©rab beä SJRufdjir eingebradjt unb oor
Slüem bie ©unft unfereä ©ouoeränä jugejogen.
3dj bin geebrt burdj jaHlreidje faiferlidje girmanä
unb ©djreiben, roeldje in aufeerorbentlidjer Sffieife

meine Slnftrengungen, meine ©rgebenHeit unb meine

Sotjalität bejeugen unb fdjäfeen.

SBerratH fefet ftetä SBorbebadjt unb Äenntnife
jufünftiger ©reigniffe oorauä. 3>d) mufete, ba man
mid) beffelben befdjulbigte, »or bem ©reigniffe ben

oom ©enerat ©urfo gegen bie ©ioifion SReouf be»

abfidjtigten Slngriff fennen unb mit bem ©eneral
©urfo bie SBerniajtung SReouf Sßafdja'ä »erabreben,
inbem id) Sefeterem fagte: „®eHen ©ie in ben SBalb

»on Sdjoranli. Sffienn Sie ben geinb auf ber

Seite oon S)eni=3agra feHen, legen ©ie iHm feine

Sffiidjtigfeit bei. ©efien ©ie rutjig in ben Sffialb

unb Hatten ©ie fid) barin." (Sä fehlte nur nod);
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Voraus überzeugt gewesen und habe daher die

Militär-Depots nnd Munitions - Vorräthe aus

Adrianopel abgeschoben. Dann hätte er aber auch

nicht die Bataillone des Padischah mit Kanonen
ohne Pserde und ohne Munition dem Verderben
in Jeni-Zagra preisgeben müssen. Heute sei Neous
in mächtiger, einflußreicher Stellung, ja selbst (Zrsnà-
Uartrs der Artillerie, und es dürfte fraglich fein,
ob die vorhandenen Zeugen, der Divisions General
Selim Pascha, welcher den Munitionstransport
von ?)eni Zagra nach Adrianopel leitete, und
andere ArtillerieOfficiere, die volle Wahrheit über
den Bestand der zurückgelassenen Munition sagen

würden. Wäre aber Neouf ebenfalls angeklagt
und müßte sich vor dem Kriegsgericht verantworten,
so würde die Ermittelung der Wahrheit leichter
nnd eine Aussage der unbeeinflußten Zeugen über
den wahren Stand der Dinge gewiß zu erlangen
sein.

Im weiteren Verlauf der Sitzung oerliest der

Angeklagte seine Antwort auf die Depositionen des

Brigade-Generals der Cavallerie, Mehmed Pascha,

welchem er direkte Irrthümer in seinen Angaben,
oder Gedächtnißschmäche nachweist; des Circassiers
Hadji Mehmed Bey, dessen Aussage er einfach als
Lüge und seile Verlüumdung bezeichnet und beweist;
des Emin Pascha, Notabeln von Eski-Zagra, in
dessen Deposition er eine so große Menge von
Unrichtigkeiten dem Gerichtshofe aufdeckt, daß der

Werth des Restes dadurch sehr zweifelhaft wird;
des Ahmed Bey, Adjutanten von Neouf Pascha,

dem er die Unmöglichkeit des deponirten Faktums

„Wir hörten den nahen Kanonendonner der stark

engagirten Division Neouf" nachweist; des S)oussouf

Bey, Oberstlieutenant im cirtassischen Jnsanterie-
Regimente, und aller jener Zeugen, deren Dispositionen

in der 5. Sitzung verlesen wurden.
Am Schluß der Sitzung verliest Suleiman noch

ein Schriftstück, in welchem er die Erklärungen
Reouf Pascha's mit den Aussagen von Zeugen, die

unter Neons's Befehle stehen, zusammenhält und
seine Untersuchung namentlich auf folgende 4 Punkte
richtet:

1) Den Beschluß, den Angriff nur zu beginnen,

nachdem die Diviston Reouf stch mit der Haupt-
Armee oereinigt habe.

2) Die Geschütz- und Gewehr-Munition, mit
welcher die Division Neous stch in Marsch setzte.

3) Die Wichtigkeit und der Charakter der am

Sonntag, Montag und Dienstag gelieferten Kämpfe,
die Zahl und der Werth des Gegners, gegen den

Reouf sich schlug und die Plätze und Richtungen,
auf und in denen die Kämpfe stattfanden.

4) Die wirklichen Motive der Niederlage Reouf's,
die Niederlage selbst und die Flucht seiner Armee.

Z w e i u n d z w a n z i g st e S i tz u ng. (4. Sept.)
Leider gestattet uns der Raum nicht, Suleiman

Pascha, welcher auch noch die ganze 22. Sitzung
mit der Verlesung seines Mémoires ausfüllt, in
der Widerlegung der gegen ihn erhobenen Anklagen

zn folgen. Wir können aber nicht umhin, den

Schluß des Mémoires wörtlich zu reproduciren,

um zu zeigen, in welch' nobler und doch

niederschmetternden Weise er seinen Hanptgegner abführt
und selbst zum Anklaget wird.

„Gleich nach dieser Anklage schreibt mir Reouf
Pascha in einer höchst unpassenden nnd alle Grenzen

überschreitenden Sprache alles geschehene Unheil
zu und erklärt, daß ich durch meine Handlungsweise

meine Treulosigkeit und meinen Verrath am
Staate und an der Nation hinlänglich dargethan
habe. Die perfiden, beleidigenden und verläumde-
rischen Ausdrücke, welche Neouf Pascha in seinem

Hasse gegen eine im Gefängnisse und im Unglücke

befindliche Person anwendet, legen gewichtiges Zeugniß

ab für die moralischen Eigenschaften Sr.
Excellenz. Ich wcrde dagegen seinem Beispiele nicht

folgen und begnüge mich einfach, ihm alle Verbrechen,

deren er mich beschuldigt, zuzuschieben..

Nehme man selbst an, ich habe einen Fehler
begangen, warum muß man behaupten, daß ich diesen

Fehler absichtlich beging? Welchen Beweis
hat man für eine derartige Behauptung? Er (Neouf)
hat gesagt, daß ich Treulosigkeit und Verrath gegen
Staat und Nation gezeigt habe. Ich protestile
formell gegen diefen Ausdruck und belaste ihn mit
dieser Anktage. Er spricht, als wenn er an mir
schon vorher diese Eigenschaft kannte, als menn sie

mir angeboren und natürlich sei. Aber, Gott sei

Dank, ich bin vom Adel und der Abstammung des

Propheten (OKöritat v6 Liv»àet). Meine
Vorfahren stnd bekannt und Jedermann kennt den Grad
der Verdienste, der für uns Beide in Bezug auf die

islamitische Nation und mohamedanischen Religion
besteht. Wenn Reouf Pascha seine Beweise in
meiner Vergangenheit schöpft, so kann ich durch
zahlreiche Thatsachen die Summe der Anstrengungen
und Opfer nachweisen, welche ich seit meiner Jugend
dem Staate und der Nation gebracht habe in allen
Kriegen der Gegenwart, an denen ich mit
Begeisterung Theil nahm (Montenegro, Creta, Jemen,
Serbien, nochmals Montenegro und die Kriege gegen
Ruhland, wie auch in meinen anderen Dienstleistungen,

als Lehrer, als Studien-Director, als General-
Director der Militär-Schule, endlich als Unierofficier

in der Kompagnie des kaiserlichen Gefolges.
Diese, vom Staate gewürdigten Dienste haben

mir den Grad des Muschir eingebracht und vor
Allem die Gunst unseres Souveräns zugezogen.

Ich bin geehrt durch zahlreiche kaiserliche Firmans
und Schreiben, welche in außerordentlicher Weise
meine Anstrengungen, meine Ergebenheit und meine

Loyalität bezeugen und schätzen.

Verrath setzt stets Vorbedacht und Kenntniß
zukünftiger Ereignisse voraus. Ich mußte, da man
mich desselben beschuldigte, vor dem Ereignisse den

vom General Gurro gegen die Division Neouf
beabsichtigten Angriff kennen und mit dem General
Gurko die Vernichtung Reouf Pascha's verabreden,
indem ich Letzterem sagte: „Gehen Sie in den Wald
von Tchoranli. Wenn Sie den Feind auf der

Seite von Deni-Zagra sehen, legen Sie ihm keine

Wichtigkeit bei. Gehen Sie ruhig in den Wald
und halten Sie sich darin." Es fehlte nur noch,



- 301 —
bafe id) Suftbarfeiten »eranftaltete, roäHrenb er ben

geinb befämpfte. Slber id) roerbe nidjt auf aüe
biefe Slnflagen oon SReouf sßafaja antroorten. 3d)
ergebe mid) in baä Unabänberlidje unb »ertraue ber

©erecHtigfeit ©otteä.

©reiunbjroanjigfte ©ifeung. (7. ©ept.)
Sn ber in biefer ©ifeung jur SBerlefung fommen»

ben Sttttroort beä Slngeflagten auf bie ©epofition
beä mittlerroeile oerftorbenen SIReHmeb Slli Sßafdja

jeigt ©uieiman junädjft burdj bie SBorlage oieler
Seiegramme bie ftaltlofigfeit ber SBeHauptuug SKeb=

meb Slli Sßafdja'ä, bafe er (©uieiman) um ben Sitel
eineä OberbefeHläHaberä naajgefudjt Habe. (Sä fommt
bann nodjtnalä baä ganje SBerHältnife jroifdjen bei»

ben 2lrmee=Oberfommanbanten in betaiüirter SBeife

jur ©pradje unb faft (ämmtlidje jroifdjen iHnen

geroedjfelte Seiegramme roerben jur Äenntnife ber
SRidjter gebradjt. — 3» Sejug auf bie S8alfan=

Ueberfdjreitutig nad) bem ©iege oon ©äri=3agra
bebauptet ©uieiman, SIReHmeb Sltt Sßafdja in Sßer»

binbung mit SReouf Sßafdja unb SRebjib Sßafdja, fei»

nem jefeigen Slnfläger, „roelcHer ju ben geHeimen

SBeratHungen 3^er erceüenjen jugejogen roar",
Habe einer SBerbinbung ber SBalfan»3lrmee mit ber

©onau»Slrmee abfia)tlid) ftinbemiffe in ben Sffieg

gelegt. SRebjib Sßafdja fei aüerbingä mit einer

©ioifion — auf auäbrücflicHen SBefeHl beä ©ultanä
— nad) Oäman Sajar gefanbt, gleid) barauf aber

jurücfberufen, angeblidj, roeil man einen ruffifdjen
Slngriff auf SRaägrab befnrdjte, in SffiaHrHeit, um
bie Sßereinigung mit iHm (©uieiman) ju Hinbern.

Obfdjon baä ©eraäferat aüe SBerantroortlidjfeit für
biefe SBeroegung SIReHmeb Slli überläfet, — roie am
»orgelegten Seiegrammen tjeroorgebt — Hat Sefete»

rer bodj foldje SBorfid)tämaferegeln ergriffen, um fidj
»on berfelben ju befreien unb fte mir aufjubürben.

SRadjbem ©uieiman feine feHr in'ä ©etail geHenbe

SReptif auf baä SR^moire SReouf «-ßafdja's beenbet

Hat, beginnt bie SBerlefung einer Slntroort auf baä

SJRf5moire »on ®aabet»Äerai Sßafaja. 3n biefem

©jjriftftücfe roeiät ©uieiman Sßafaja mittelft ©ocu»
meute unb ©epefdjen, »on benen bie meiften fdjon
in früHeren ©ifeungen probucirt ftnb, bie SBeHaup»

tungen ©aabet=Äerai Sßafdja'ä jurücf, roeigert flu),

iHm trgenb einen Sitel ober ©igenfdjaft in ber

Slrmee jujugefteHen unb fdjliefet folgenbermafeen:

„Sn feinem SjR6moire Hat ©aabeUÄerai Sßafdja
ben SBeroeiä feiner Sncompetenj in biefer Slngele»

genHeit abgelegt unb feinen SBeridjt mit einer ©erie
»on 33efd)ulbigungen unb unHaltbaren, grunblofen
SBeHauptungen gefüüt. SBenn ber @eneral=Sßrocu»

rator jur Unterfiüfeung feiner Slnflage redjtä unb
linfä äHnlidje Sßapiere anfertigen läfet unb midj ju
beren SBeantroortung jroingt, fo erreidjt er roeiter

nidjtä, alä meinen ißrocefe ju oerlängern unb bie

Sage ber Slngft unb Oual für midj ju oermeHren."
©er Sßräfibent erflärt nunmeHr bie ©ebatten in

SBejug auf ben erften SHeil ber Slnflage gegen
©uieiman Sßafdja für gefdjloffen.

(SHe gottfe^ung folßt, fobalo ber unter bet $teffe beßnbffajc

III. S9anb etj(fjienen fein witb.)

MUt'dtttantfyiitn ober Teilung fcer fcurd) frclbs
jüge entjlanbenen ßeiben unb ©iedjtljumgjus
ftanbe mittelft beä SoH=©teinbad)erifd)en fteil=
ftjftemä. «Bon Dr. 3. 31. ©djiüing. 1878.
SBerlin, SBetlag oon SHeobalb ©rieben. ©. 72.
Sßreiä 1 SIRarf.

Seber gelbjug bringt nottjroenbtge golgen mit
fidj, roeldje für ©efunbHeit unb Seben forooHl ber

Offijiere roie ber ©olbaten gefäHrtidj finb. — ©o»

rooHl bie fiegreidjen roie bie befiegten Sruppen tei»

ben unter flimatifdjen, atmofpHätifdjen, biätetifdjen,
förperltdjen unb pftjdjifdjen einflüffen, bie iHre

Sffiirfung erft fpäter geltenb madjen. — SBiele fom«

men fdjeinbar ganj gefunb auä bem gelbjug nadj

ftaufe — ba mit einem SIRale, felbft in ben gün»

ftigften SBerHältniffen, treten tiefe Störungen ein,

roeldje oft nad) langem ©iedjtHum jum Sob füHren.

3m gelb fann man eine grofee SReiHe »on @e=

funbHeitäfcHäblidjfeiten nidjt oermeiben. ©ie brei

gröfjten ©elegenHeitäurfadjen oon aüen ÄranfHeiten

(u. j. ©iätfeljler, ©rfältung unb Heftige ©etnütHä«

aufregungen) roirfen ftünblidj auf ben SIRilitär ein.

©er fterr SBerfaffer legt eine SlnjaHl ber Haupt»

fädjtiajften gelojugäfranfHeiten in eitifadjer unb

Sebermann oerftänbliajer ©pradje bar unb befpridjt
bann bie fteilung ber betreffenben Seiben nad) ben

©runbiäfeen ber beroätjrtert SoH=£tetnbadjerijd)en
SRaturHeilmetHobe.

Sßefproctjen werben : ©rfdtöpfungäleiben ; rHeu»

matifdje unb gidjtifdje 3uftänbe; SIRaqen» unb

Sßerbauungäftörungen; bie ÄranfHeitä»tftänbe in
golge oon oerfdjiebenen giebern, SBec&felfieber,

©umpftppHuä u. f. ro.; SRadjfranfHeiten in golge
»on SBerrounbungen unb anbern djirurgifdjen Sei»

ben; fteilung ber ÄranfHeiten ber ftamröHre, ber

SBlafe u. f. ro.

Sn einem SlnHang roirb befprodjen: ber SIRor»

pHiniämuä unb bie SIRorpHiumfranffjeiten in golge
»on Äriegäleiben; bie HubrotHerapeutifdje SSeJanbs

lung ber Sffiunben.

gtyjtoloflifdjt Stubien. Stlä SeHr» unb SernbeHelf

für Slrtiüerie=SRegimentä=©quitationen. SBear=

bettet »on ©eorg Sßefeer, f. f. ftauptmanu im
gelbartiüerie»SRegiment SRr. 13. SIRit SBei»

trägen »on granj ÄoHoutef, ObertHierarjt in
bemfelben SRegimente. SBierte, oerbefferte Sluf»

tage. SBien, 1879. SBerlag »on 8. Sffi. ©eibl
unb ©oHn. S. 151 unb 2 Safein. Sßreiä

4 SIRarf.

3roecf ber Slrbeit ift, ein für bie SRegimentä»

equitationen geeignetes Sebrbudj ber ftippologie

ju fdjaffen. — 3" gebrängter Äürje entHält baä=

felbe Slüeä, roaä bie 3lrtiüerie»Offijiere über ben

©egenftanb roiffen foüen.

©aä 1. ©apitel beHanbelt: ©ie Slnatomie beä

Sßferbeä; baä 2. baä ©rterieur beffelben; baä 3.

„bie 3aHnleHre"; baä 4. ben ftuf beä Sßferbeä

(ftufbefdjlagäleHre unb ftuffranfbeiten); baä 5. Sa»

pitel befdjäftigt fidj mit ben SßferbefranfHeiten.

©in SlnHang befpriajt Sffiirfungäroeife unb Sin»
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daß ich Lustbarkeiten veranstaltete, während er den

Feind bekämpfte. Aber ich werde nicht auf alle
diefe Anklagen von Reouf Pascha antworten. Ich
ergebe mich in das Unabänderliche und vertraue der

Gerechtigkeit Gottes.

Dreiundzwanzigste Sitzung. (7. Sept.)
Jn der in dieser Sitzung zur Verlesung kommenden

Antwort des Angeklagten auf die Deposition
des mittlerweile verstorbenen Mehmed Ali Pascha
zeigt Suleiman zunächst durch die Vorlage vieler
Telegramme die Haltlosigkeit der Behauptung Mehmed

Ali Pascha's, daß er (Suleiman) um den Titel
eines Oberbefehlshabers nachgesucht habe. Es kommt
dann nochmals das ganze Verhältniß zwischen beiden

Armee-Oberkommandanten in detaillirter Weise

zur Sprache und fast sämmtliche zwischen ihnen
gewechselte Telegramme werden zur Kenntniß der
Richter gebracht. — Jn Bezug auf die Balkan-
Ueberschreitung nach dem Siege von Eski-Zagra
behauptet Suleiman, Mehmed Ali Pascha in
Verbindung mit Reouf Pascha und Nedjib Pascha,

seinem jetzigen Ankläger, „welcher zu den geheimen

Berathungen Ihrer Excellenzen zugezogen war",
habe einer Verbindung der Balkan-Armee mit der

Donau-Armee absichtlich Hindernisse in den Weg
gelegt. Nedjib Pascha sei allerdings mit einer

Diviston — auf ausdrücklichen Befehl des Sultans
— nach Osman Bazar gefandt, gleich darauf aber

zurückberufen, angeblich, weil man einen russischen

Angriff auf Nasgrad befürchte, in Wahrheit, um
die Vereinigung mit ihm (Snleiman) zu hindern.
Obschon das Seraskerat alle Verantwortlichkeit für
diese Bewegung Mehmed Ali überläßt, — wie aus

vorgelegten Telegrammen hervorgeht — hat Letzterer

doch solche Vorsichtsmaßregeln ergriffen, um sich

von derselben zu befreien und sie mir aufzubürden.
Nachdem Suleiman seine sehr in's Detail gehende

Replik aus das Memoire Neouf Pascha's beendet

hat, beginnt die Verlesung einer Antwort auf das

Memoire von Saadet-Kerai Pascha. Jn diesem

Schriftstücke meist Suleiman Pascha mittelst Documente

und Depeschen, von denen die meisten schon

in früheren Sitzungen producirt stnd, die Behauptungen

Saadet-Kerai Pascha's zurück, weigert stch,

ihm irgend einen Titel oder Eigenschaft in der

Armee zuzugestehen und schließt folgendermaßen:

„Jn seinem Memoire hat Saadet-Kerai Pascha
den Beweis seiner Jncompetenz in dieser Angelegenheit

abgelegt und seinen Bericht mit einer Serie
von Beschuldigungen und unhaltbaren, grundlosen
Behauptungen gefüllt. Wenn der General-Procurator

zur Unterstützung seiner Anklage rechts und
links ähnliche Papiere anfertigen läßt und mich zu
deren Beantwortung zwingt, so erreicht er weiter
nichts, als meinen Proceß zu verlängern und die

Tage der Angst und Qual für mich zu vermehren."
Der Präsident erklärt nunmehr die Debatten in

Bezug auf den ersten Theil der Anklage gegen
Snleiman Pascha für geschlossen.

(Dte Fortsetzung folgt, sobald der unter der Presse befindliche

III. Band erschiene,« sein wtrd.)

Militörkrankheiten oder Heilung der durch Feld¬
zuge entstandenen Leiden und Siechthumszu-
stände mittelst des Loh-Steinbacherischen
Heilsystems. Von Dr. I. A. Schilling. 187«.
Berlin, Verlag von Theobald Grieben. S. 72.
Preis 1 Mark.

Jeder Feldzug bringt nothwendige Folgen mit
stch, welche für Gesundheit nnd Leben sowohl der

Ofsiziere wie der Soldaten gefährlich sind, —
Sowohl die siegreichen wie die besiegten Truppen
leiden unter klimatischen, atmosphärischen, diätetischen,

körperlichen und psychischen Einflüssen, die ihre
Wirkung erft später geltend machen. — Viele kommen

scheinbar ganz gesund aus dem Feldzug nach

Hause — da mit einem Male, selbst in den

günstigsten Verhältnissen, treten tiefe Störungen ein,

welche oft nach langem Siechthum zum Tod führen.

Im Feld kann man eine große Reihe von
Gesundheitsschädlichkeiten nicht vermeiden. Die drei

größten Gelegenheitsursachen von allen Krankheiten

(u. z. Diätfehler, Erkältung und heftige Gemüths»

aufregungen) wirken stündlich auf den Militär ein.

Der Herr Verfasser legt eine Anzahl der

hauptsächlichsten Felozugskrankheiten in einfacher und

Jedermann verständlicher Sprache dar und bespricht

dann die Heilung der betreffenden Leiden nach den

Grundsätzen der bewährten Loh-Lteinbacherischen
Naturheilmethode.

Besprochen werden: Erschöpfungsleiden;
rheumatische und gichtische Zustände; Magen- uud

Verdauungsstörungen; die Krankheitsuistände in
Folge von verschiedenen Fiebern, Wechselfieber,

Sumpftyphus u. f. w.z Nachkrankheiten in Folge
von Verwundungen und andern chirurgischen
Leiden; Heilung der Krankheiten der Harnröhre, der

Blase u. s. m.

Jn einem Anhang wird besprochen: der

Morphinismus und die Morphiumkrankheiten in Folge
von Kriegsleiden; die hydrotherapeutische Behandlung

der Wunden.

Hippologische Studien. Als Lehr- und Lernbehelf

für Artillerie-Negiments-Equitationen. Bearbeitet

von Georg Petzer, k. Hauptmann im
Feldartillerie-Regiment Nr. 13. Mit
Beiträgen von Franz Kohoutek, Oberthierarzt in
demselben Regimente. Vierte, verbesserte

Auflage. Wien, 1879. Verlag von L, W. Seidl
und Sohn. S. 151 und 2 Tafeln. Preis
4 Mark.

Zweck der Arbeit ist, ein für die Regiments-
Equitationen geeignetes Lehrbuch der Hippologie
zu schaffen. — Jn gedrängter Kürze enthält dasselbe

Alles, was die Artillerie-Offiziere über den

Gegenstand wissen sollen.

Das 1. Capitel behandelt: Die Anatomie des

Pferdes; das 2. das Exterieur desselben; das 3.

„die Zahnlehre"; das 4. den Huf des Pferdes
(Hufbefchlagslehre und Hufkrankheiten) ; das 5.

Capitel beschäftigt stch mit den Pferdekrankheiten.
Ein Anhang bespricht Wirkungsweise und An-
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